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„Interessant ist die Erzählung, spannend 
geschrieben (ich habe sie in einer Nacht „ver-

schlungen“), vor allem aus zwei Gründen: 
Die Handlung wird aus der Perspektive von 

vier Personen erzählt. Und weil „Der Fall 
Anna S.“ (wie das so schön heißt) auf einer 
wahren Begebenheit beruht und deutlich 

wird, wie repressiv die noch stark 
ständisch geprägte Gesellschaft der 

1830er Jahre war.“ 

Prof. Dr. Rüdiger Hachtmann

Angelika Ebbinghaus hat ein Buch der 
stillen Töne verfasst, was das Geschehen 

umso eindringlicher wirken lässt. Ihre Sätze 
sind präzise und dabei alles andere als 

spröde, die Sprache ist nicht gestelzt oder 
effektheischend. Mit diesem Buch hat die 
Autorin bewiesen, dass sie eine Meisterin 

auch der literarischen – sich dabei dicht an 
der realen Geschichte, am realen Leben 

orientierenden – Form ist.
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